
BULLETIN
meine, daß «jeder Dialog 1in einer Atmosphäre VON

Unbehagen geführt würde, bevor Ihre KircheJohn Hughes nicht $Ai7ijell ine Neufassung oder sorgfältige
Neuere Studien ber die Ausarbeitung dieses Dekrets anbietet? »4

Lauter Gründe also, weshalb diese rage Gegen
Gültigkeit der stand ernsthafter theologischer tudien un:! For.

schungen sein muüßte Das Gefühl der Ungerechtig-
keit, das be1 den Anglikanern weit verbreitet ist,anglikanischen Weihen
wird ein Ende nden, WE katholische T’heologen
zeigen, daß Ss1e SCHAUSO eifr1g W1Ee die Anglikanet
darum bemüht sind, S1e an anrhe1 in dieser

Die Verurteillung der anglikanischeneihen durch A nden, un bereit, wohlwollend all das
die päpstliche Bulle Abpostolicae (1 8306) un: anzuhören, WAsSs zugunsten der anglikanischen
mehr noch der ausgiebige eDrauc. den ine C: 2aC vorgebracht werden kann. In diesem Zausam-
Ww1Sse Art volkstümlicher katholischer Apologetik menhang mussen WI1r auf den unglüc  ichen Kın

druck hinweisen, den die fortwährende Geheim:in den englisch sprechenden lLändern während der
VELSANDENC: re VO  - dieser Verurteilung politi 1n bezug auf die Berichte VO den ‚Öm[\-
gemacht hat, enbei den nglikanern einCI schen Untersuchungen über die eihen 1mM ahre
VO  - Ungerechtigkeit un: Ressentiment aufkom- 396 hervorrief. eht inNnan weit, WEenn iNan hoflt,
INnCN, das uch weiterhin be1 der theologischen IS daß ine kleine Gruppe anglikanischer und 4th0:
kuss1on 7wischen Vertretern der beiden rtchen lischer Theologen un:! Historiker diese Dokumen:
als psychologischer emmschu wirkt Wenn INa  - Ce, die jetzt 1in den Geheimarchiven der Glaubens:
dieses eru nicht VO den Dächern schreıit, dann kongregation schlummern, studieren kann” Hier-
1st dies der traditionellen Höflichkeit und Zurück- bei müßte auf beiden Seiten tfeststehen, daß alle
haltung der Anglikaner be1 relig1ösen Kontrover- apologetischen Betrachtungen beiseite gelassen
SCH zuzuschreiben, die keinen Geringeren als Kar- werden und daß anschließen ein umfassender Be-
nal Heenan 1m TE 1963 der Aussage A1l- richt der Entdeckungen herausgegeben wird, der
a  C: daß «1n der Welt 7zweifellos keine höfliche- der einmütigen Unterstützung Ner Mitglieder der

Menschengruppe o1ibt als den Klerus der Kirche Gruppe Kine solche unpartelische Studie
Von England».! ber das Gefühl der Ungerechtig- ist gewl das beste 1  e den welitverbreiteten
keit bleibt dennoch das gleiche, un:! ware töricht, MGr korrigieren, die Geheimunter-

ignorleren. Die Erzbischöfe VO Canterbury uchung VO  w} 18906, be1 der den Anglikanern kein
und ork sagten 1m a  re 1597 1in ihrer gelehrten OFr geschenkt wurde, unfair WAar und daß die
un würdevollen Erwiderung auf die Verurte1l- darauffolgende Verurteilung den Katholiken
lungsbulle, ostolicae «Zzielte darauf hin, unmöglich gemacht hatte, die AaC unvoreinge-
WASCT'GIStellung als Kirche umzustoßen».2 In OmMmMmMeEeEnN betrachten.
jJüngerer e1it nannte der welt und breit geachtete Kın kleiner, ber bedeutsamer chritt in dieser
Bischof Bell VO hichester die Verurte1- ichtung wurde jetzt VO aup der katholischen
lung VO 896 «eine der schärftfsten und Ööftentlich- Hierarchie 1n England, Kardinal Heenan, gl CTa
sten Zurückweisungen, welche die Kirche MC}  w der in seinem obenerwähnten Interview VO März
Rom jemals einer friedfertigen chris  chen (5- 1966 feststellte, daß «1N dieser ichtung sehr
meinschaft antun konnte».3 Und 1mM März 1966 aufgeschlossen» se1 und «völlig willens, eine Aus

eitete Dr  olt, der Vertreter des C,hurch Historikern usammenNSESETZLE Kommission
of England /Vewspaper, einem rgan ExXxITrem pro- aben, das Problem erneut prüfen, und dalß

diese Historiker niıcht ausschließlic AUS den Reihentestantischer Richtung, ein Interview mit Kardinal
Heenan mit der Feststellung CIn die Verurte1- ULISECT'GT: eigenen Gemeinschaft SsStammen müssen».

DIese Feststellung ist ungemein bedeutungsvol,lung der anglikanischen eihen «sowohl MS der
anglikanischen Low Church als uch VO der angli- WEn 1abedenkt, daß ein frühererErzbischof von
kanischen High Church als ein Schandfleck be- Westminster, Kardinal Vaughan, 1n weitem Maße
trachtet wurde». DIie rage Dr Bolts WAälL, ob dafür verantwortlich Wal, die ng.  nef im
Ahpostolicae «für immer als trennende Cchranke Jahre Q 96 VO  n der Untersuchung ber ihreeihen
7zwischen dem ENSCICH Zusammenschluß un der ausgeschlossen wurden.® Und immer wieder hat seit
nheit stehen solle», un ob der Kardinal nicht der Verurteilung die englische katholische j1eraf-
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chie UrcC „ahlreiche Sprecher betonen lassen, daß 1000 Hinblick auf die Aussage des Vorworts, das
durch oSstolicae die AaC für die Katholiken gleicher eit w1e das Rituale VO  5 heraus-
ein für allemal erledigt und 1ne Wiederaufnahme gegeben wurde und in dem die anglikanische Kir-
der rage unmöglich sel. Darüber hinaus stand die che erklärte, die Weiheformeln selen aufge-
Feststellung VO Ardına. Heenan VO 1966, daß stellt worden «1n der Absicht», die Weihen VO  >

den anglikanischen eihen gegenüber schr Bischöfen, Priestern und Diakonen, die in der
«aufgeschlossen se1», 1in klarem Gegensatz se1- Kirche «se1it der e1it der Apostel» bestanden,
LICII) benfalls weiter oben erwähnten Artikel VO  5 «weiterführen können... in dieser Kirche VO

1963, in dem für die kontinentalen Leser erklär- England». [)ix machte gveltend, «schwier1g
tEs sSe1 für englische atholiken unmöglich, einen ware, die katholische Weihe-«<«Intention» kürzer,
otfiziellen Vertreter dem Eucharistischen Re- pragnanter und umfassender darzustellen, als jene
quiem entsenden, das der Erzbischof VO ( an- Formel ut »10 und ügte hinzu, daß «fast —

terbury für aps Johannes 17. Juni glaublich» sel, daß diese Darlegung der Intention
1963 zelebrierte, da dies die «Anerkennung einer 1in Apostolicae UTa überhaupt nicht erwähnt wurde.
Messe bedeutet hätte, die 1n ahrnel keine Messe Es sSCe1 vOorauszusetzen, argumentierte Dix; daß
ist».7 die einzelnen Amtsträger den Rıitus mit der Inten-

In einer Hinsicht allerdings stellt 0Stolicae tion angewandt aben, die ihm VO  - der nglikani-
einen eindeutigen Fortschritt dar, der seiner- schen Kirche gegeben wurde, und nicht 1n irgend-

”Zeit selbst VO  - nglikanern anerkannt und begrüßt einem eigenen, privaten W:
wurde. ÜLG das stillschweigende Übergehen der
historischen Argumente, welche auf ine Unter- Prancıs G larkbrechung in der anglikanischen bisch6öflichen Suk-
Zzess1ion hinwiesen, die über drei Jahrhunderte Jang DIiese Argumente und ebenso ine enge anderer
ine bedeutende Rolle 1n der Kontroverse gespielt fanden in der Person des englischen Jesuiten Fr
hatte, erkannte die Bulle stillschweigend den _ rancıls 2r einen gefährlichen Gegner, der den
olikanischen Anspruch auf ununterbrochene Suk- alteren Standpunkt der englischen atholiken VCTI-

zession auf die vorreformatorische Hierarchie trat, VO dem A4Ard1ina. Heenan be1 seinem Inter-
Heute wird dieser nNspruc VO Jlen zuständigen V1CeW 1m März 1966 abgerückt W  a Al schrieb,
Stellen anerkannt. DIie Verurteillung der eihen die Entscheidung VO  D Abpostolicae ATa se1 «end-
im Jahr 1896 gründete nicht auf einer Unterbre- gültig und für die Katholiken bindend»,!1 und
chung 1n der historischen Sukzession, sondern auf richtete se1in Bemühen darauf, die Bulle
angeblichen Form- und Intentionsmängeln 1im 16 erklären und verteidigen. Auf diese Aufgabe
Jahrhundert. verwandte ENOTIMEN Fleiß, umfangreiche ach-

G: regorj Dix forschungen und ungemein große Gelehrsamke:i:
Clarks allgemeine Annäherung kann klar als

Obwohl die Literatur aur beiden Seiten dieser neoscholastisch bezeichnet werden, und seine Wer-
kke weisen sowohl die tärken als uch d{i: CAWAa-Kontroverse 30K@) ist, hat keine stärkere Ver-

teidigung der anglikanischen eihen gegeben, bis hen dieser Iradition auf arne1 logischer Ana-
1944 der anglikanische Benediktiner Dom Gre- Iyse ININCIL mIit einer ungemeln unhistorischen
SOTry Dix als EeYStTEer 7T he Onestion of Anglican Orders® Annäherung die Geschichte und die Entwick-
veröflentlichte. Dix verteidigte die anglikaniısche Jung der Lechre: aneben Mangel Verständnis
Form, wIies auf Mängel 1n der Verurteilung VO:  $ für lıturgische Formen, welche sich nicht hinre1-
1896 hin, weil 1im Falle des Presbyterats jeder Hın- en dadurch erklären lassen, daß 1L1A1l auf s1e die
Wwels aufdie ollmachtS  ©: das eucharistische Op- Prinzipien ftormaler og1 anwendet, w1e INa inB A e i a fer darzubringen, und 1im Falle des Episkopats der den neuscholastischen Abhandlungen über Dog-
Hinweis auf das < Hohepriestertum». Hierbe1i führte matik und Moraltheologie tut. In seinem ersten

Beispiele alter Weiheformeln VO  } unzweitel- Werk NILicaN Orders and Defect of Intention Arg uUu-
hafter Gültigkeit d auf die eDenTalls nicht ezug mentiertear daß die 1896 verurteilte Intention
ZCNOMMEeEN worden war.? Auf das Argument eines die «innere Intention des Spenders im streng theo-
Intentionsmangels be1 den anglikanischen eihen logischen Sinn WAal, insbesondere desjenigen (der-
antwortet: Dix, die theologischen Ansıichten der enigen), die 1mM re ErzbischofParker weih-
Verfasser des Rıiıtuale un: des einzelnen ischofs, ten».!S Ar raumt ein, daß jene Konsekratoren
der davon Gebrauch machte, selen unwesentlich ıne allgemeine Intention hatten, als Amtswalter
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Christi wirken und das VO  = ihm eingesetzte Amt NUuNS I0 daß die Ollmac. das Meßopfer dar-
zubringen,nirgendwo existierteundvon niemandenweiterzugeben und daß dies ausreicht. ber be-

hauptet, die Konsekratoren Parkers hätten ine verliehen werden könnte. Folglich erhebt sich die
Z7welte Intention gehabt, nämlich «die Gewalt der rage, w1e S1C ohl durch einen freien Willensakt in

ihrer Intention ine Vollmacht 2USSC konn-konsekrierenden und opfernden Priesterschaft»
auszuschließen.14 Diese Intention Wr unvereinbar ten, die 1n ihren ugen unwirklich und nicht EX1-
mit der allgemeinen Intention, das VO Christus war. ı186 ar leistete einen wertvollen Beitrag,
gestiftete Amt weiterzugeben, und, afgumeN- indem dem Argument des Intentionsmangels
ertaf diese beiden einander widersprechenden die ründlichste und gelehrteste Dehnition xab,
Intentionen en sich gegenseiti1g auf durch das, die ihm Je zuteil wurde. ber 111411 geht vielleicht

nicht tehl, WE 189803  - annımmt, daß sich als e1In-W as das « Prinzip des positiven Ausschlusses»
NENNT. Dies, behauptet CT, War der in der Bulle ergebnis nach /Ziehen der Schlulßbilanz erg1bt, daß
erwähnte Intentionsmangel. dieser Abschnitt VO Apostolicae mehr Schwie-

idiese Auslegung, die sich auf eine schr rTeIC.  al- rigkeiten aufwirft, als löst, und daß das Argument
t1ge gelehrte Forschung stutzt, veranlaßte Dr der Intention, folgerichti angewandt, etzten
Ceinen der scharfsinnigsten Geisterunden es nicht 11U1 die anglikanischen eihen, SOl-

zeitgenÖssischen anglikaniıschen heologen, bei dern saämtliche Weihen ungültig machen würde.
Durchsicht des Buches festzustellen, daß Brar DIie Verurteilung der in der anglikanischen Kir-
wahrscheinlich gelungen ist, se1in Hauptanliegen che VO 19y bis 166219 verwendeten e1hefTfor:
herauszustellen, das e1i also, darzulegen, WA4S meln basiert auf dem Argument, daß die englischen
die ausdrücken wollte, obwohl unwahr- Reformatoren diese Formeln vorsätzlich abge-
scheinlich iSt; daß Leo 8la el über das, WAas faßt aben, ihre eugnung des eucharistischen

SCcnHM wollte, wußte, w1e Hr Clark! 15 Opfers auszudrücken. Diese Formeln ef
Diese Kritik oftenbart einen 7weliten er 1m unfähig, heißt CS, das «heilige Priesteramt»

Buch Clarks, der urchweg vOoraussetzt, die Bulle übertragen, als das das Priesteramt der katholi:
Se1 VO aps selbst vertaßt Tatsächlic WTr S1Ce schen Kirche oilt, und folglich  S das einz1g echte
das Werk des einunddreißigjährigen gr. Merry christliche Priestertum überhaupt. Anglikanische
delal, und jeg Grund der Annahme Apologeten daran gewohnt, auf dieses Ar:
VOTL, daß der Beitrag des siebenundachtzigjährigen gument damit antworten, daß in dem Maße, in
Papstes sich auf se1ine Unterschrift beschränkte. dem die Reformatoren das eßopfer leugneten,
Selbst WCI111 WI1r mite einräumen, daß dieses Dleugnen verstanden werden müßte auf
ar den Gedankengang entdeckt hat, auf dem dem Hintergrund der «spätmittelalterlichen Irr
die Verurteilung der Intention 1n der Bulle auf- tumer» 1n ezug auf das eucharistische Deer, Irr:
baute, rag 11194  S} sich doch mMI1t Recht, ob dieser tumer; die Ooraben! der Reformatıion angeb
Gedankengang tatsächlich gyefunden wurde. « Das ich welit verbreitet M DIieses Argument WUL-

de VO  - rar1 seinem Buch FEucharistic Sacrıfice AandPrinzip des positiven Auschlusses», dem gemä.
wel 7zueinander in Widerspruch stehende Inten- the Reformation kritisch analysiert. Dieses Buch
tionen 1mM en eines Sakramentenspenders sich 2U auf ine Mass1ıve Verteidigung des OTrm-
gegenselt1g automatisch ausschließen und das mangels hinaus, der, w1e Ar bereits in seinem
Sakrament ungültig machen, ohne überhaupt früheren Buch erwähnte, der Hauptgrund für dıe
prüfen, welche Intention tatsächlich vorherrscht, ngültigkeit der anglikanischen eihen IS da ei

überall vorhanden WAafT, sobald der mangelhafte1st sich schon cschr {ragwürdig Und WE INa  -

einen Teil der Theologen, diear ZUur Unterstüt- Rıiıtus angewandt wurde. In einem erk V  H mi1n-
ZUNZ se1ines Prinz1ips herangezogen hat, im richti- destens 600 Seiten mI1t zahlreichen Fußnoten
SCH Zusammenhang liest, dann widersprechen S1e. ar dar, daß die angeführten «spätmittelalter-
diesem Prinzip ulberdem ist nıiıcht klar, daß Par- en Irrtümer» 1n ezug auf das pfer entweder
kers Konsekratoren wirklich die 7welite einschrän- auf Mißverständnissen beruhen oder auf ebens0
en:! Intention hatten, auf deren Vorhandensein unwesentlichen Begründungen. 'Tatsächlich,
ach der Auslegung VO  — ar das Argument VO argumentiert CL, Wl die spätmittelalterliche 'Iheo
Apostolicae auf baute.iselbst hat 1nN seinem ogie des eucharistischen Opfers ruhig, konser-
Z7weliten Buch, Bucharistic Sacrifice and the Reforma- vatıv un: völlig orthodox Die englischen eIOTrT:
11017 keine Mühe gescheut, den Beweis CL- Matforen zeigen vielen Stellen ihrer Schriften, daß
bringen, daß die englischen Reformatoren der Me1- S1E schr wohl mi1t dieser orthodoxen
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Tradition und daß S1@e eben diese ablehnten un 1I1C: ebenso behutsamen un! traditionellen Kriti-
nicht allein volkstümliche Mißbräuche Das Aus- ker, wWw1e Fr Jungmann ist.24
maß olcher MiBbräuche wurde 1n em Maße Die Bilanz der Kontroverse dürfte heute aUuS$S-

übertrieben, Sagt af. un! iNnan kann ahnliche sehen: Es WAar ein eindeutiger Dienst VO  w) Dr
Erscheinungen 1in jedem Zeitalter en. Die Fülle ar unverantwortliche und zusammenhanglose

Originalquellenmaterial 1n diesem Buch machte Geschichten über «spätmittelalterliche Irrtümer»
einem eindrucksvollen gelehrsamen Werk 1m Hinblick auf das eucharistische pfer pru-

un! rachte seinem Verfasser das einstimmige Lob fen Es bleiben ber noch genügen! ewelse da-
einer anzch ar VO Rezensenten ein. Clarks für, daß die Reformer, WEn S1e zeitgenÖössische
Auslegung der VO ihm usarnmengetragenen Vorstellungen VO pfer angrifien, wirk-
Masse Beweisen wurde jedoch nicht der gleiche liche Verdrehungen der Frohbotschaft protestier-
Grad Anerkennung zuteil. ten. DIe usklammerung VO  } Hı1iınweisen auf das

pfer 1m anglikanischen Weiherituale, welche als
das Grundmotiv für die Ungültigkei der anglika-/Neyue S tudien nıschen eiıhen herangezogen wWird, kann lediglich

Einer der ersten, der ine abweichende Meinung auf dem Hintergrun: der zeitgenÖssischen Me1l3-
bekundete, WAarTr Clarks mtsbruder, der englische prax1is verstanden werden und der Theologie,
Jesuit Fr. Anthony . Stephenson. Er außerte 1im welche ihr zugrunde lag Als Kinder ihrer e1it
Jahr 1961 die Überzeugung, daß das 1n dem Buch konnten die Reformatoren die Schultheologie des
enthaltene «1nteressante Materi1al, we1it davon CENT- eucharistischen Opfers lediglich 1m Licht der Mes-
fernt, der Lösung führen, die der Autor aus sSsCmM beurteilen, die bezahlt und 1n großer Anzahl
ihm herausliest, 1in die diametral entgegengesetzte überall „elebriert wurden, un 1m Licht der Ideen,
Kichtung weist».20 Diese Überzeugung wurde die inNnan sich zurechtgelegt hatte, diese Praxıis
wiederholt aufgenommen in den Kritiken VECTI- rEeC.  ertigen. Der holländische eologe und
schiedener anglikanischer Theologen, insbeson- rühere nglikaner Van de Pol betonte, daß
dere VO  - Dr. E. L. Mascall2ı und Bruder George das Verdikt des Apostolicae UAT’aAl nicht unwider-
Every. Die eindeutigste Zurückweisung VO Clarks ruf lic ist und forderte mMI1t Nachdruck, daß die
Auslegung der Reformationskontroverse über die Debatte ber die Gültigkeit der anglikanischenS s i e B : Messe kam VO  - dem Öösterreichischen Jesuilten Hr eihen auf einer weliten ekklesiologischen
ans ernhar: ever; der 1in einer umfassenden Ebene w1e D: irgend möglich geführt werden

sollte. Es ist 7zwecklos und sinnlos, die DiskussionBuchbesprechung dem gyroßen Werk seines CHNS-
lischen Kollegen Beifall zollte, soOwe1lt sich auf wliederaufzunehmen... olange keine Kinigung
seine Nl  9 selbstgesetzten Grenzen eZ0og dann besteht 1n ezug auf Wesen, Struktur, Funktion

und Autorität der Kirche und 1m Hinblick aufwlies darauf hin, daß gerade dem un.
dem Clarks Untersuchungen auf hörten, die wirk- Wesen und PraxIis der Sakramente, insbesondere
liche rage egann Was löste damals den Protest der heiligen Eucharistie.25
der Reformatoren das eucharistische 'pier [ Dieses Urte1il ist besonders angebracht 1m Hın-
dusS. wenn die spätmittelalterliche Theologie VICh blick auf die Tatsache, daß bisher alle Angriffe auf
Upfer wirklich gut WAaflT, w1e ar behauptete ” die eihen und viele Rechtfertigungen VO  ’ angli-
Meyer ügte hinzu, daß iNalil sich nıcht infach 1Ur kanischer Seite 1ne CHNSPSC Theologie der «opfern-

die Schultheologie des spaten Mittelalters halten den Priesterschaft» widerspiegelten, ıne Theo-
dürfe. man musse auch das religiöseen des Vol- logle, die VO Konzil bedeutende Richtigstellun-
kes dieser Epoche untersuchen und insbesondere CM und die in steigendemMaße VO:  5 katho-
die MeBprazxis, der die Reformatoren gegenüber- lischen Theologen abgele: wird.27 Kın Versuch,
standen, und ebenso die theologischen Gen; die die Gültigkeit der anglikanischen eihen un
entwickelt wurden, die gyroße Zunahme VO:  } einem Gesichtswinkel betrachten, wurde
Messen und anderen relig1ösen Praktiken Z S1- 1mM Jahr 1966 VO  D dem holländischen Jesuiten
cherung des Heiles der einzelnen erklären und Van Beeck gemacht, der 1n einem langen und recht

rechtfertigen. ine solche Untersuchung, schwierigen Artikel argumentierte, daß ein posi-
eyer al würde zeigen, daß 1im spätmittel- tives Verdikt über die Gültigkeit anglikanischer

alterlichen Katholizismus vieles gab, wWwWas den un protestantischer post-baptismaler Sakramente
Protest der Reformatoren rechtfertigte.?? Diese eEINSC.  eßlich der heiligen eihen erreicht werden

müßte, indem iNan auf diese Sakramente die Prin-Meinung fand in der olge Unterstützung be1 e1-
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zıpien gültiger Spendung durch einen außerordent- sche katholische elehrte Erwin serloh aufge-
en Spender unte: ungewÖhnlichen Umständen zeigt hat, nthält bedeutende Implikationen für
ausdehnt.2® Und der schweizerische COLlOoge Urteil über die Ablehnung des Opfers durch
Küng, der derzeit einen enrstu. der Univers1- die englischen Reformatoren un: infolgedessen
tat übingen innehat, a daß der traditionelle für den erwähnten Formfehler bei den anglikani-
Begrift einer gültigen « Begierde»- Taufe auf die schen Weihen Es wurde aber noch keine
Sakramente der Priesterweihe 1n den Reformations- über anglikanische eihen veröffentlicht, die die-
kirchen ausgedehnt werde.29 Diese beiden VOISC- SCLI chwAaCcCche Rechnung rag oder der Tatsache,
schlagenen Lösungen verdienen CS, daß in  5 sich daß unmöglich IsiE die Reformer einfach als böse

Menschen und Zerstörer abzutun. Heute s1ind sichweiter mit ihnen beschäftigt.
1Irotz der reic.  gen LLiteratur, die 1n den katholische elehrte darüber klar, daß die Refor-

etzten 400 ahren ber die anglikanischen eihen matforen ihrer Übertreibungen oft VO christ-
hervorgebracht wurde, warten WI1r immer och auf en (und er katholischen elangen un:! Mo-
1ne eschichte der Kontroverse und uch autf tiven angetrieben orhandene katholische
ine entsprechende Bibliographie des TODIeEMS ern ber anglikanische eihen spiegeln eine

äaltere Ansicht über das Werk der ReformatorenClarks Liste NC einigen "Liteln 1st die voll-
ständigste derzeit gedruckte Bibliographie. Der wider, die heutzutage nicht länger aufrechterhalten
Verfasser dieses Ttikels WL 1in der Lage, der Liste werden kann. Es <1bt keine AUNPSEMMECSSCHC Studie
VO  - ar mehr als 3 )0 weitere en hinzuzufü- ber die veränderte Situation, die 1n den etzten
ZCN, aber selbst diese ausgedehnte Bibliographie ist Jahrzehnten dadurch hervorgerufen wurde, daß
eindeutig unvollständig. Wır en uch keine anglikanischen Bischofsweihen 1SCNOTIE eilnah:
entsprechende moderne Studie ber die Behand- InNnCN, deren eihen VO Heiligen Stuhl als sicher
Jung der anglikanischeneihen während der Marı1- 19 anerkannt werden: die me1listen nglikani-
anıschen Restauration VO  } 1553558 { DIie Sprache schen 1SCHOTEe in der Welt können jetzt ihre We1-
der äpstliche: Dokumente aus dieser Periode ist hen auf solche Quellen zurückführen.35 Und der
doppeldeutig und die üngste Nachforschung 1n offenkundigste angel ist das en jedweder
englischen Diözesanregisternber diese e1it wurde gröberen Arbeit ber anglikanische eihen, einer
1896 VO  ' Krere unte  MmMe: und WAr ZUSCHEC- Arbeit, welche der allgemeinen und andauernden

eu-Entdeckung der vollen Tradition der Kirchebenermaßen übereilt un unvollständig.3! Heute
sind diese Dokumente welit besser geordnet un! in ezug auf ihr Amt Rechnung tragt, w1e S1e. AU>S

besser zugänglich als VOLI Jahren. Und das den Konzilsdokumenten und den obenerwähnten
Legantine KKegister VO Kardinal Pole, gut erhalten modernen Studien hervorgeht.3® In einer Arbeit,
un! leicht lesbar, scchlummert in den Regalen der die den Titel rag S temwards of the 0rd. Reap-
Stadtbi  othek VO  5 Douai un! wurde se1it KEst- pratsal of Anglican Orders, hat der Verfasser des VOLL-
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eihen in der Mar1ianischen Periode.33 das ema Tode diskutiert hat, bleibt e1in orO
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bezug auf das eucharistische pfer VOT dem ON7z: suchungen ber die anglikanischen eihen noch
VO  = ürent: ine chwäche, die AT allem der deut- schreiben.

eenan, Catholiques anglais et Anglicanisme Lumiere et Vie » Für eine weitete Analyse der Imp)  10n und Bedeutung diesef
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Entsprechend der Definition, die 1us CC im re 1947 ber 1m 16 ahrhundert nicht zuletzt die Messe geführt wurde.. erklärt
nhal und ofrm der derzeitigen römischen ontifikalriten gegeben sich einem guten 'Teıil daraus, daß el Seiten auf der Basıs eines
hatte (vgl. DS 255 7—6 I) tesich Lix’? Argumentation auch auf den spätmittelalterlichen Meßverständnisses unı einer Meßpraxis sStan-
Vergleich der Weiheformeln mMit den wesentlichsten Ponti:  alfor- den, worin wichtige Elemente verdunkelt, ja his ZUr Unverständlich-
meln aus. Vgl. J.D: Anglican Orders and the 'apa) Decree of eit verwischt‘NEUERE STUDIEN ÜBER DIE GÜLTIGKEIT  9 Entsprechend der Definition, die Pius XII. im Jahre 1947 über  im 16. Jahrhundert nicht zuletzt um die Messe geführt wurde... erklärt  Inhalt und Form der derzeitigen römischen Pontifikalriten gegeben  sich zu einem guten Teil daraus, daß beide Seiten auf der Basis eines  hatte (vgl. DS 3857-61) dehnte sich Dix’ Argumentation auch auf den  spätmittelalterlichen Meßverständnisses und einer Meßpraxis stan-  Vergleich der Weiheformeln mit den wesentlichsten Pontifikalfor-  den, worin wichtige Elemente verdunkelt, ja bis zur Unverständlich-  meln aus. Vgl. J.Dart, Anglican Orders and the Papal Decree of  keit verwischt waren. ... Es kann nicht überraschen, wenn aus der Un-  1948 (sic) on the Matter and Form of Holy Orders (London o.J.).  tersuchung klar wird, daß der Reformator mehr als einmal echte An-  10 Dix aa0. (Fußnote 8) 79.  liegen vertreten hat...»  11 F.Clark, The Catholic Church and Anglican Orders (London  25 W. Van de Pol, Anglicanism in Ecumenical Perspective (Pitts-  1962) 29. Im Anschluß an im Konzil vorgebrachte Anträge auf  burgh 1965) 58 ; in bezug auf Van de Pols Ansichten über die bindende  eine Neuaufnahme der Frage veröffentlichte Clartk einen längeren  Kraft von Apostolicae curae vgl. 59-60.  Artikel, in dem er auseinandersetzte, daß jede neue Untersuchung  26 Vgl. Const. on the Ch. 20-21 und 25-29; Dec. on the Ministry  der Weihen lediglich das frühere Verdikt einer relativen Ungültigkeit  and Life of Presbyters, passim.  bestätigen könnte und daß dies eine «ökumenische Tragödie » wäre:  27 Vgl. Y.Congart. Sacerdoce et Laicat (Paris 1962) insbesondere  F.Clark, Les ordinations anglicanes, probleme cecumenique: Gre-  92-5 und 112-15 ; ders. Ministere et Laicat dans la the&ologie catholique  gorianum 45 (1964) 60-93.  romaine: Verbum Caro 71-2 (1964) 145-8; J.Colson, Ministre de  12 F.Clark, Anglican Orders and Defect of Intention (London  J&sus-Christ ou le sacerdoce de l’&vangile (Paris 1966); S. Ryan, Epis-  1956) XX + 215 (vergriffen).  copal Consecration : the Legacy of the Schoolmen: Irish Theol. Quart.  13 aa0. 11. Zwei der Konsekratoren von Parker waren nach dem  33 (1966) 3-38, 35—38.  päpstlichen Ritus geweiht, zwei nach dem Weiheritus, der auch bei  28 Vgl. F. Van Beek, Proeve van een oecumenische Beschouwing  Parkers Weihe am 17.Dezember 1559 verwendet wurde.  over de Sacramenten: Bijdragen 26 (1965) 129-79.  CO S  29 Vgl. H. Küng, Strukturen der Kirche (Freiburg 1962) 190; vgl.  15 Journ, Eccl.Hist. 8 (1957) 122. Dr. Vidler setzte hinzu, daß Fr,  Die Kirche (Freiburg 1967).  Clarks « Aufgabe leichter gewesen wäre, wenn es ihm seine Voraus-  30 Vgl. Clark, Angl. Orders and Defect of Intention 203-10.  setzungen gestattet hätten, zuzugeben, daß dem Heiligen Stuhl gele-  31 Vgl. W.Frere, The Marian Reaction (London 1896).  gentlich ein Irrtum unterlief».  32 Vgl. The Question of Anglican Ordinations Discussed (Lon-  16 Vgl. aaO. (Fußnote 6) 239. Merry del Vals Verfasserschaft ist  don 1873).  schlüssig bewiesen durch eigenhändige Briefe von ihm, die in Down-  33 Gewißheit über die Behandlung anglikanischer Weihen in der  side Abbay, England, bei den Papieren von Kardinal Gasquet auf-  Marianischen Periode würde die Frage der Gültigkeit der Weihen an  bewahrt werden.  sich nicht lösen; daher müßte man auch noch die Frage stellen, ob die  17 F.Clark, Eucharistic Sacrifice and the Reformation (London  in der Mitte des sechzehnten Jahrhunderts angewandte Politik tat-  und Westminster 1960) X + 582.  sächlich richtig war.  18 Wegen einer kurzen Diskussion der Argumente Clarks in bezug  34 Vgl. E.Iserloh, Die Eucharistie in der Darstellung des Johan-  auf die Intention vgl. J. Hughes, Ministerial Intention in the Admini-  nes Eck (Münster 1950);'ders. Der Kampf um die Messe (Münster  stration of the Sacraments: Clergy Rev. 61 (1966) 763-76. Eine umfas-  1952); ders. und P. Meinhold, Abendmahl und Opfer (Stuttgart 1960).  sendere Untersuchung muß einer späteren Veröffentlichung vorbe-  35 Vgl. aaO. (Fußnote 5) 23-6.  halten bleiben.  36 Vgl. Fußnoten 26 und 27.  19 Apostolicae curae vermeidet ein direktes Urteil über die Ange-  37 Unveröffentlichte Doktorarbeit, im Mai 1957 der Fakultät für  messenheit der erweiterten Formeln, die seit 1662 in Gebrauch sind.  katholische Theologie zu Münster vorgelegt.  20 A,Stephenson, Two Views of the Mass: Medieval Linguistic  Übersetzt von Margaret Meixner  Ambiguities: Theol. Stud. 22 (1961) 588-609, 604. Im Dezember 1966  trat Fr, Stephenson in die anglikanische Kirche ein und richtete Worte  tiefster Dankbarkeit und Liebe an die römisch-katholische Kirche,  «die mir Taufe und Weihe spendete» (Hamilton, Ont., Spectator,  6.Jan. 1967) 7£. Seitdem erkennt die anglikanische Kirche die rö-  JOHN HUGHES  N  misch-katholischen Weihenals mit den ihren identisch an, Fr. Stephen-  son wurde als Priester aufgenommen.  Geboren am 14.Mai 1928 in New York City, 1954 in der anglikani-  schen Kirche zum Priester geweiht, katholischer Seminarist. Er  21 Vgl. E.Mascall, Corpus Christi (London 21965) 111-15.  22 Vgl. Sobornost Ser.4 No.6 (1962) 337-9.  studierte an der Harvard Universität, in New York, Innsbruck und  23 Vgl. Zeitschrift f. kath. Theol.83 (1961) 361-6.  Münster, ist Bachelor of Arts und Bachelor in Theologie (1953) und  arbeitet an der Dissertation: Stewards of the Lord: A Reappraisal  ?4 In seinem Vorwort zu H. Meyer, Luther und die Messe (Pader-  born 1965) 7 schrieb Jungmann: «Die Schärfe der Kontroverse, die  of Anglican Orders,  67EKs kann nicht überraschen, WenN Aaus der Un-
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